
Eın Zwischenruf.

Der (1 87 „Katechismus der Katholischen Kırche“ INAas sıch iın
Inhalt und Form, in Intention und Adressatenkreıs VO seiınen Vorgan-
SCIN unterscheıiden. ber auch 111 „sıchere Norm für die Lehre des
Glaubens“ und arüber hınaus „sıcherer authentischer Bezugstext für die
Darlegung der katholischen Lehre und 1in besonderer Weiıse für die Anuis-
bıldung der örtliıchen Katechismen“ (Johannes Paul I8l 1n der einführen-
den Apostolischen Konstitution) se1n. Darum 1St selne Bedeutung für die
Kırche der Gegenwart nıcht unterschätzen.

Posıtıon
Wenn der KKK direkt auf das Judentum sprechen kommt, 1St ANZUeEeTr-

kennen, da{fß der KKK nıcht hınter die Aussagen des Konzıils ber die Ju
den und ber das Verhältnis der Kırche Zu Judentum zurückfällt.2 Da
Jesus Jude W AaTr und die Tora pOSItIV gewürdıgt hat (423, 5775 wiırd klar gC-
Sagt Die Pharisäier und das Verhältnis iıhnen werden dıfferenziert dar-
gestellt 579 5959 In dem Abschnitt AMDas Verhältnis der Kirche VE ] —
ischen Volk“ Zzıtlert der KKK ausdrücklich das Konzıil und
erwähnt dıe Unwiderrutfbarkeit der Erwählung Israels 125 839) Vor 4A1<
lem erd eindeut1g gESAZT.: Die Juden sınd für den 'Tod Jesu nıcht kollektiv
verantwortlich Gelegentlich wırd auf die Bedeutsamkeit heu-
tıgen jüdischen Lebens hingewıesen (1096) Diese und andere Aussagen
siınd ein hoffnungsvolles Zeichen für die Ernsthaftigkeit, mMi1t der die Kır-
che ıhr Verhältnis:Judentum ll

Posıtıon
Der KKK LUut sıch offensichtlich schwer, das nachbiblische Judentum als
eigenständıge heilsgeschichtliche Gröfße neben der Kırche und iınsbeson-
ere als das Volk des VO Gott NI1E gekündigten Bundes anzuerkennen.

Auszüge aus einer Stellungnahme des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, veröttent-
liıcht Januar 1996 Sıehe dazu FrRu 1/1993/94, 269 $ „Der Katechismus der Ka-
tholischen Kırche“ un 24995 31 88 „Jüdische Stimmen ZUu Katechismus der Katholi-
schen Kırche“
Nostra 2eL4te
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Das zeıgt sıch wenıger dort, ausdrücklich VO Judentum redet, als
den Stellen, VO der Kırche spricht, als yäbe das Judentum

nıcht, obwohl ( VO der Sache her yeboten ware.
Wenn der KKK auf das Verhältnis VO Israel/Judentum eiınerselts und
Kırche andererseıts sprechen kommt, wırd selne Sprache oft oszıllie-
rend und seıne Theologie wıdersprüchlich. Es o1bt Passagen, die der VO

Konzıl zurückgewiesenen Auffassung, wonach die Kırche, das „neue“; e1-
gentliche Gottesvolk, die Stelle des „alten“ Gottesvolkes sel,;
nahekommen (674, 761-763). /war wırd mi1t dem Neuen Testament her-
ausgestellt, da{fß Israels Berutung unwıderruftlich 1St 1aber anderen
Stellen entsteht der Eındruck, da{fß der Bund mıt Israel doch gebrochen
und durch den9ew1ıgen Bund (sottes in der Kırche EISEtLZt sSe1
uch W1€e das Kommen des verherrlichten EesSs11ASs davon abhängig D
macht wırd, da{fß Jesus Z @i gall1Z Israel anerkannt wırd, ber dem „Ver-
stockung“ liegt (Röm SX  9 1ST für jüdısches Selbstverständnis schwer
erträglıch, weıl 6S den Juden die Verantwortung für den Anbruch bzw. das
Ausbleiben der Endzeit auferlegt
Vor allem auf Tre1 Feldern gelingt CS dem KK  P nıcht, den Erneuerungs-
wiıllen der Kırche umtassend realısıeren. Hıer leiben Defizite, die CS

auch schon 1N früheren Katechismen vab
Das Verhältnis der beiden Testamente der eınen christlichen Bibel e_

scheint 1n einem undeutlichen Zwielicht. Eınerseıts erd der eigene O:
fenbarungswert des „Alten Testamentes“ mehrtach bekräftigt (121:123;
f29) Andererseıits Wll'd durchgängıg relatıviert. Dıies liegt VOT allem
daran, da{fß das Ite Testament mi1t Hılfe der „typologischen“ Ausle-
oungsmethode der Bejahung se1nes FE1ıgenwertes VOI-

herrschend als unvollkommene Vortorm („4ypos?) erscheıint, dıie erst
1MmM Neuen Testament ıhre Vollkommenheıit findet. ach dieser „Iypo-
logie“ 1STt das, W asSs (SOGtt 1m Alten Testament Sagtl, ganz auf das Neue e
tLAament ausgerichtet und erhält erst 1er seıne Endgültigkeit Das
zeıgt sıch der Art der Darstellung einıger wichtiger Themen, die
jer 11122 aufgelistet werden: Di1e prophetischen Verheißungen der
Liebe sınd 1m und ewıgen Bund in Erfüllung (2787);
die Hınrıchtung Jesu kündigt die Zerstörung des Tempels VO Jerusa-
lem der Wortlaut des alten jüdischen (sesetzes 1St „Zuchtmei-
ster  c (Gal 3,24), Israel Christus entgegenzuführen das (sesetz
1STt die Vorbereitung auf das Evangelıum; CS jetert dem Neuen Testa-
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1eNn: „ AypenS, das CU«C Leben ach dem (elst veranschaulichen
(1964); das jüdısche Exil steht 1m Schatten des Kreuzes, und der „heılıge
Rest”, der AUS dem FEl zurückkehrt, 1ST eın Bıld der Kırche Beım
Augustinuswort ‚Das Neue Testament 1St 1M Alten verhüllt, das Ite 1mM
Neuen enthüllt  < fehlt eıne theologıische Reflexion (129, Diese
Art der Iypologie MU notwendigerweise 2aZu führen, da{fß die Hebräi-
sche Bibel als unvollkommene Vortorm 7A0 Neuen Testament e_

scheınt. Di1e Typologie hält die beıiden Testamente 1mM KKK
Damıt ISt die Geftahr gegeben, da{fß die Geschichte des bıblischen Israel
und die 1m Judentum konstitutive Ermnerun®s diese Geschichte aut-
gelöst wırd Darum annn die Iypologıe, W1e€e S1e jer angewandt wird,
eiıne miıldere Form der Enterbung Israels se1N, VO der die Kırche 1n
deren Verlautbarungen längst AbschıiıedShat

Der kıirchliche Antıjudaısmus, der seıne Wurzeln 1n der Ablösung der
frühen Kirche vom Judentum und der adurch hervorgerufenen antı)ü-
ischen Polemik schon 1mM Neuen Testament hat und der durch einıge
Vorganger des KKK 1n der Kirche oroße Verbreitung tand, 1St nıcht
gesprochen. Eın solches Versäumnıs 1St heute schwer verständlich. Fın
Katechismus ach der Schoa hätte auf die Schuldgeschichte der trühe-
FECRH Katechismen hinweısen, ıhre Auswirkungen benennen und die NOL-

wendiıgen Konsequenzen daraus zıehen mussen.

Der KKK versaumt dıe Chance, das erneHerte Verhältnis VO Juden
und Christen als Zeichen der Hoffnung inmıtten eıner unerlöst sche1-
nenden Welt und als Herausforderung getrennt—gerneinsamer Arbeıt
für das Kommen des Gottesreiches präsentieren.

Zusammentassend darf die Erklärung uUuNserIecs Gesprächskreises VO

1988 „Nach Jahren WwW1€e reden VO Schuld, Leid un Versöhnung?“ e_

innert werden: „Heilung HHASGIGE Wunden Z BEBE 6S 1Ur geben, WE den
ETSteN Schritten aufeinander viele Schritte mıteinander tolgen können,
mıteinander 1mM Prozefß der Trauerarbeit und der Versöhnung und damıt
ABgRgl auch ausgesöhnt 1in die Zukunft. Heılung AAn CS erst geben, WEeNn

WIr vemeınsam auf das Reich (Csottes warten, dafür arbeıiten und ‚dem
Herrn Schulter Schulter dienen‘ (Zet >  C
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